
 
STAATLICHES SEMINAR FÜR DIDAKTIK UND LEHRERBILDUNG (GWHRS) ROTTWEIL 

 

 

Fachtag Inklusion 
 

Freitag, den 15.06.2018, 9:00 – 15:00 
  



Ort vormittags: Festsaal der Gymnasien                          

Orte der Workshops: siehe Aushang Workshops 

 

Programm: 

 

9:00  Begrüßung durch die Seminarleitung Dr. Ohnacker 

 

9:15 Inputreferat  

  „Was macht die Sonderpädagogik eigentlich aus?“ 
 Lars Annecke,  Manuel Binder, Sonderschulseminar Freiburg 

  

 Austauschrunde 

         

 

10:15 Pause 

 

11:00  Workshop / Referat  

 

 

12.30  Mittagspause 

 

13:30 Workshop / Referat  

 

15:00 Ende  

 

 

 

 

 



Liste Referate / Workshop 11.00 – 12.30 Uhr 
 

Herr Lars Annecke  

SoS Freiburg  

Konvikt 
Dimitri Schumacher 

Die Arbeit des Son-
derpädagogischen 
Dienstes im Bereich 
Lernen und Emotio-
nal -Soziale Entwick-
lung an der GS und 
WHRS.  
Wie Arbeitet der Son-
derpädagogische 
Dienst der SBBZen 
Lernen und ESEnt an 
der GS und der 
WHRS? 
Anhand eines Fallbei-
spiels wollen wir in 
diesem Workshop das 
Grundverständnis 
einer Individuellen 
Lern- und Entwick-
lungsbegleitung (ILEB) 
kennen lernen und in 
Abgleich mit dem Kon-
zept der 4B´s bringen. 
Anschließend sollen 

konkrete Umset-

zungsmöglichkeiten 

erarbeitet werden. 

Manuel Binder  
LB Freiburg 

K 307 
Kerstin Stachel 
Herausforderndes 
Verhalten aus un-
terschiedlichen 
Perspektiven be-
leuchten 
Verhalten beschrei-
ben, Verhalten erklä-
ren, Verhalten be-
gegnen, Verhalten 
verändern.  
Aus diesen vier Rich-
tungen wollen wir 
herausforderndes 
Verhalten betrachten 
und mögliche Ideen 
für den Alltag ablei-
ten. Dabei sollen 
auch konkrete „Fälle“ 
eingebracht werden 
können um zu prü-
fen, welche Zu-
gangsweise wann 
sinnvoll sein kann.  
In einem Interakti-
onsmodell werden 
die Ansätze zusam-
mengeführt und am 
Alltag reflektiert.  
 

Frau Tanja Kling-

Eichinger  

LB SoS Freiburg 

N 9 
Sibylle Adt 

Gemeinsamer Unter-
richt – Organisations-
formen, Rollen und 
Unterstützungsmög-
lichkeiten 

 
Ziele:  

 Auseinandersetzung 
mit einem didak-
tisch-methodischen 
Konzept zum ge-
meinsamen Unter-
richt 

 Wahrnehmung und 
Reflektion unter-
schiedlicher Rollen 
in unterschiedlichen 
Bezugssystemen 

 Erprobung in Klein-
gruppen 

-Lernsituationen nach 
Wocken 
-Unterschiedliche Rollen 
im Team 
-Bezüge zu eigener 
Praxis herstellen und 
reflektieren 
-„Feedback“ erproben 

Kerstin Oetken 

N6 
Nina Kowalski 
hOpLa – die Buchstaben 
tanzen. Wenn Linien nicht 

eingehalten werden, Buchsta-
ben vertauscht oder Zeilen 
ausgelassen werden. 

In diesem Workshop werden 
Beispiele von Schülerinnen 
und Schülern die Schwierig-
keiten beim Lesen oder 
Schreiben haben aus Ihrer 
Praxis gesammelt und den 
einzelnen „Funktionen des 
Sehens“ sowie der „visuellen 
Wahrnehmungsverarbeitung“ 
der „Mentalen Funktionen“ 
zugeordnet. Den Fragen, 
wann der Sonderpädagogi-
sche Dienst (SD) vom SBBZ 
Sehen kontaktiert werden 
sollte und was die Aufgaben 
des SD sind, wird nachgegan-
gen.  

Bereiche der visuellen Wahr-
nehmungsverarbeitung wer-
den kurz anschaulich vorge-
stellt und in den Zusammen-
hang zum Lesen/Schreiben 
eingeordnet. 
Das abschließende Sammeln 
und Zusammenstellen von 
möglichen Bildungsangebo-
ten, die in der Praxis gezielt 
nach einer fundierten Diag-
nostik des SD Sehen individu-
ell ausgewählt werden, run-
den den Workshop ab. 

Frau  Annette Haag 
Schulamt DS 

N 4 
Matthias Meyenburg 
Wege in den Beruf für 
Schülerinnen und 
Schüler mit Anspruch 
auf sonderpädagogi-
schen Bildungsan-
spruch 

 
 

Frau Burgmaier-
Fehrenbach 

K 212 
Birgitt Spendler 
Arbeitsstelle Frühför-
derung 
Möglichkeiten der 
vorschulischen För-
derung behinderter / 
entwicklungsverzö-
gerter Kinder:  
Überblick über das 

System Frühförde-

rung, Kooperationen 

mit Regeleinrichtun-

gen 

- Aufgaben und Ziele 
der  sonderpädago-
gischen     
  Frühförderung 
- Förderung im 
Schulkindergarten  
- Förderung im Re-
gelkindergarten (mit 
oder ohne 
  Eingliederungshilfe) 
- Einschulung: Ko-
operationsmöglich-
keiten am   
  Übergang  
- Überblick über das 
Beratungs- und  
  Unterstützungsan-
gebot im Schulamts-
bezirk  DS 

Frau Petra Bohn 

SSDL Sindelfin-

gen 

K 107 
Martina Kriebel 

Einstieg in ein in-
klusives Setting 
erfolgt häufig multi-
professionellen 
Team. Um die Team-

arbeit zum Gewinn für 
beide Seiten werden 
zu lassen sind Kom-
petenzen im Bereich 
Teamarbeit erforder-
lich,  Absprachen 
über gemeinsame 
Aufgabenfelder und 
darüber hinaus bedarf 
es eigener Vorstel-
lungen über die (ge-
meinsame) Unter-
richtstätigkeit. Wie 
bereite ich mich auf 
die Arbeit im Team 
vor? 
Welche Formen der 
Teamarbeit möchte 
ich praktizieren? 
Welche Vereinbarun-
gen sollte ich mit 
meinen Team-
partner/-innen tref-
fen? 
(Aufgabenverteilung 
im Co-Teaching) 
Was tun, wenn es 
Konflikte im Team 
gibt.  
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Frau Silke Furth-

mann, RP Freiburg 

Johanniter GS, 

Musikraum 
Barbara Franzmann 

Lernen an „inklusiven“ 

Stationen: Perspektiv-

wechsel und Reflexion 

der eigenen Haltung 

Die Teilnehmer-innen 
erleben an unter-
schiedlichen Stationen 
spielerisch, dass eine 
Beeinträchtigung der 
Sinne zum Perspek-
tivwechsel anregt. 
Über die Reflexion der 
eigenen Haltung ge-
winnen sie Erkenntnis-
se über diese als 
Schlüsselmoment für 
die Umsetzung der 
Inklusion.  
 

Frau Wieser und 

Frau Vogel, 

Konstanz Geb-
hardschule 

N 1 
Iris Meßner 
Leben, Lernen und 
Arbeiten im inklusi-
ven Schulkonzept – 
ein multiprofesionel-
les Inklusionsteam 
der Gemeinschaft-
schule Gebhard 
Konstanz referiert 
anhand eines aus-
gewählten Unter-
richtsbeispiels über 
praktische Erfahrun-
gen aus dem Schul-
alltag. Im Anschluss 
werden gemeinsam 
Gelingensbedingun-
gen und Hemmfakto-
ren schulischer In-
klusion zusammen-
getragen und disku-
tiert. 

Frau Papesch, Fr. Lo-

cher, Fr. Schwemmer 
Mutpol 

Festsaal der Gym-

nasien 
Guido Neudeck u. 

Helmut Limburger 

Inhalte: 
- SBBZ – Profil 
- SBBZ-Essent ko-

operative Inklusi-
onsform  

- Bedeutung – Er-
satzschule - Durch-
gang 

- Bildungsplan 
- Modell für Förder-

bedarf 
 

SL Frau Knab, Karl-

Wacker-Schule SBBZ 

N 8 
Melanie Probst 

Unterricht in einem 
SBBZ Geistige Ent-
wicklung/ Heraus- 
forderung Kooperation 
und Inklusion 
Wie sieht ein Unter-
richt an einem SBBZ 
Geistige Entwicklung 
aus? 
Wie wird hier individu-
elles Lernen ermög-
licht? 
Was heißt ILEB? 
Wie wichtig sind neue 
Medien? 
Welche Herausforde-
rungen stellen sich im 
Umgang mit den Schü-
lern? 
Welche Formen der 
Kooperation mit Re-
gelschulen haben sich 
derzeit als positiv er-
wiesen? 
Worauf muss dabei 
geachtet werden? 
Und viel Raum für 
Fragen und Anliegen 
der LA´s 

SL Frau Künnecke 

Christy Brown SBBZ 

K 009 
Eva Rucktäschel 

Die Christy-Brown-
Schule in Villingen –  
Ein SBBZ mit Förder-
schwerpunkt  körperli-
che und motorische 
Entwicklung stellt sich 
vor 
Einblick in die Aufga-
benfelder und Arbeits-
weise der Christy-
Brown-Schule: 

 Unterricht 

 Bewegungsförde-
rung 

 Hilfsmittel 

 Unterstützte 
Kommunikation 

 Beratung / Son-
derpädagogischer 
Dienst / Frühförde-
rung 
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Liste Referate / Workshop 13.30 – 15.00 Uhr 
 

Herr Lars Annecke  

SoS Freiburg 

Konvikt 
Dimitri Schumacher 

Die Arbeit des Son-
derpädagogischen 
Dienstes im Be-
reich Lernen und 
Emotional -Soziale 
Entwicklung an der 

GS und WHRS.  
Wie arbeitet der 
Sonderpädagogische 
Dienst der SBBZen 
Lernen und ESEnt 
an der GS und der 
WHRS? 
Anhand eines Fall-
beispiels wollen wir 
in diesem Workshop 
das Grundverständ-
nis einer Individuel-
len Lern- und Ent-
wicklungsbegleitung 
(ILEB) kennen lernen 
und in Abgleich mit 
dem Konzept der 
4B´s bringen. 
Anschließend sollen 
konkrete Umset-
zungsmöglichkeiten 
erarbeitet werden. 

Manuel Binder  
LB Freiburg 

K 307 
Kerstin Stachel 

Herausforderndes 
Verhalten aus unter-
schiedlichen Per-
spektiven beleuch-
ten 
Verhalten beschrei-
ben, Verhalten erklä-
ren, Verhalten begeg-
nen, Verhalten verän-
dern.  
Aus diesen vier Rich-
tungen wollen wir 
herausforderndes 
Verhalten betrachten 
und mögliche Ideen 
für den Alltag ableiten. 
Dabei sollen auch 
konkrete „Fälle“ ein-
gebracht werden kön-
nen um zu prüfen, 
welche Zugangsweise 
wann sinnvoll sein 
kann.  
In einem Interakti-
onsmodell werden die 
Ansätze zusammen-
geführt und am Alltag 
reflektiert.  
 

Frau Tanja Kling-

Eichinger  

LB SoS Freiburg 

N 9 
Sibylle Adt 

Gemeinsamer Unter-
richt – Organisati-
onsformen, Rollen 
und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten 
 
Ziele:  

 Auseinanderset-
zung mit einem di-
daktisch-
methodischen 
Konzept zum ge-
meinsamen Unter-
richt 

 Wahrnehmung 
und Reflektion un-
terschiedlicher 
Rollen in unter-
schiedlichen Be-
zugssystemen 

 Erprobung in 
Kleingruppen 

-Lernsituationen nach 
Wocken 
-Unterschied-liche 
Rollen im Team 
-Bezüge zu eigener 
Praxis herstellen und 
reflektieren 
-„Feedback“ erproben 
 

Kerstin Oetken 

N 6 
Nina Kowalski 
hOpLa – die Buchstaben 
tanzen. Wenn Linien nicht 
eingehalten werden, 
Buchstaben vertauscht 
oder Zeilen ausgelassen 
werden. 

In diesem Workshop werden 
Beispiele von Schülerinnen und 
Schülern die Schwierigkeiten 
beim Lesen oder Schreiben ha-
ben aus Ihrer Praxis gesammelt 
und den einzelnen „Funktionen 
des Sehens“ sowie der „visuellen 
Wahrnehmungsverarbeitung“ der 
„Mentalen Funktionen“ zugeord-
net. Den Fragen, wann der Son-
derpädagogische Dienst (SD) vom 
SBBZ Sehen kontaktiert werden 
sollte und was die Aufgaben des 
SD sind, wird nachgegangen.  

Bereiche der visuellen Wahr-
nehmungsverarbeitung werden 
kurz anschaulich vorgestellt und 
in den Zusammenhang zum 
Lesen/Schreiben eingeordnet. 
Das abschließende Sammeln und 
Zusammenstellen von möglichen 
Bildungsangeboten, die in der 
Praxis gezielt nach einer fundier-
ten Diagnostik des SD Sehen 
individuell ausgewählt werden, 
runden den Workshop ab. 

Martin Hilser  

K 212 
Birgitt Spendler 

Unterstützung für Kin-
der- und Jugendliche 
mit besonderem För-
derbedarf – Die Ar-
beitsstelle Kooperation 
(ASKO)  
1) Vorstellung der 

ASKO Donaue-
schingen (Team, 
Arbeitsfelder, Kon-
takt)  

2) Grundlagen und 
Möglichkeiten bei 
Schülern mit be-
sonderem Förder-
bedarf: Checkliste 
und Unterstüt-
zungshandbuch  

3) Erarbeitung von 
Möglichkeiten an 
fiktiven oder realen 
Fällen  

Reflexion und Ab-
schluss 

Aichele / Goehl  

N 4 
Matthias Meyenburg 

(Praxisbegleiter Inklu-

sion) 

Einstieg in den inklusi-
ven Unterricht 
- Grundlegende 

Gedanken zum in-
klusiven Unterricht 
(Warum, Ziele, 
Begrifflichkeiten) 

- Planung einer 
inklusiven Unter-
richtsstunde 
(Gruppenarbeit) 

- Methodisch, didak-
tische Überlegun-
gen 
 

Frau Ursula Müller  

und Frau Bihl 

Festsaal der 

Gymnasien 
Guido Neudeck u. 

Helmut Limburger 

Schülerinnen und 
Schüler mit einer Di-
agnose aus dem Au-
tismus-Spektrum an 
der allgemeinen Schu-
le 

 Wie kommt eine 
Autismus- Diagno-
se zu Stande? 

 Was bedeutet das 
für die betroffenen 
Schüler? 

 Welche Grundsät-
ze lassen sich für 
die Unterrichtspla-
nung daraus ablei-
ten? 

 Welche Hilfssys-
teme sind im schu-
lischen und außer-
schulischen Sys-
tem zu finden? 
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Frau Petra Bohn 

SSDL Sindelfingen 

K 107 
Martina Kriebel 

Einstieg in ein inklusi-

ves Setting erfolgt 

häufig multiprofessio-

nellen Team. 

Frau Silke Furth-

mann, RP Freiburg 

Johanniter GS 

Musikraum 
Barbara Franzmann 

Lernen an „inklusi-

ven“ Stationen: Per-

spektivwechsel und 

Reflexion der eige-

nen Haltung 

Die Teilnehmer-
innen erleben an 
unterschiedlichen 
Stationen spielerisch, 
dass eine Beein-
trächtigung der Sinne 
zum Perspektiv-
wechsel anregt. Über 
die Reflexion der 
eigenen Haltung 
gewinnen sie Er-
kenntnisse über die-
se als Schlüsselmo-
ment für die Umset-
zung der Inklusion.  

Gebhardschule 

Frau Wieser und Frau 
Vogel 

N 1 
Iris Meßner 
Leben, Lernen und Ar-
beiten im inklusiven 
Schulkonzept – ein mul-
tiprofesionelles Inklusi-
onsteam der Gemein-
schaftschule Gebhard 
Konstanz referiert an-
hand eines ausgewähl-
ten Unterrichtsbeispiels 
über praktische Erfah-
rungen aus dem Schul-
alltag. Im Anschluss 
werden gemeinsam 
Gelingensbedingungen 
und Hemmfaktoren 
schulischer Inklusion 
zusammengetragen und 
diskutiert. 

SBBZ Lernen - A-
chertschule – Herr 
Keßler 

N 8 
Melanie Probst 
Das SBBZ Lernen als 
sonderpädagogisches 
Bildungsangebot und 
der Sonderpädagogi-
sche Dienst als son-
derpädagogisches 
Beratungs- und Unter-
stützungsangebot am 
Beispiel der Achert-
Schule Rottweil 
Kennenlernen der 
Schulart SBBZ Lernen 
Kennenlernen der 
Sonderpädagogischen 
Dienste 
 

 

Frau  Ingrid Kün-
necke 
(Konrektorin) 

K 009 
Eva Rucktäschel 
Die Christy-Brown-
Schule in Villingen – 
Ein SBBZ mit För-
derschwerpunkt kör-
perliche und motori-
sche Entwicklung 
stellt sich vor 
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